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Berlin , 18 . Okt. Der Allgemeine Deutsche Gewerkschasts -
bund und der Allgemeine Freie Angestelltenbund veranstalte¬ten heute vormittag eine öffentliche Kundgebung , um zum
Wirtschvftsplan der Reichsregierung Stellung zu nehmen .
Abg . Leipart erklärte , die dringlichste Aufgabe sei zurzeiteine wirkungsvolle Verminderung der Arbeits¬
losigkeit . Bon der Art und Weise , wie die Reichsregte -
rung diese Arbeit durchführe , werde die Stellungnahme der
Gewerkschaften zur Regierung abhängen . Reichstaaswbgeord -
neter Tarnow führte aus , die Gewerkschaften werden sichkeiner Maßnahme in Len Weg stellen , von der sie hoffenkönnen , daß sie den Arbeitslosen helfe. Aber leidenschaftlich
müßten sie gegen den Teil des Plans Einspruch erheben , der
mit unerträglicher Härte in die Lebenshaltung der Arbeiter¬
schaft und in ihre sozialen Rechte eingreife . Den guten Glau¬ben , den Arbeitsloseil zu helfen , billige man der Regierung
zu , aber die Tatsache , daß die Grundlagen des Plans in der
„geschenkweisen und bedingungslosen Verteilung von
Milliarden Reichsmark Steuerscheinsn an die Unternehmer "
bestehe, sei nicht zu bestreiten . Die Notverordnung übe einen
starken Anreiz zur Verkürzung der Arbeits¬
zeit aus . Die Gewerkschaften hätten seit Jahren die gesetz¬
liche 40-Stundenwoche gefordert und den Arbeitern auch
zugemutet , im Interesse der Arbeitslosen nötigenfalls auch
ohne Lohnausgleich dieses Solidaritätsopser auf sich zunehmen . Wenn nun aber die Verordnung zu den 16 v . H .
Lohnausfall aus der Arbeitszeitverkürzung noch weitere 12
vom Hundert Lohnsenkung hinzufüge , dann gehe das weit
über das erträgliche Maß hinaus . Die Regierung habe es
noch in der Hand , ihre Wirtschastspläne von den offenkundi¬
gen antisozialen Fehlkonstruktionen zu bereinigen , und die
Gewerkschaften fordern sie dringend auf , damit nickt längerzu zögern .

Leber den Kampf um die Wie derber st ellung des
kollektiven Arbeitsrechts und des Tarif¬
rechts sprach der Leiter der Arbeitsrechtsabteilung , Nö r-
vel . Mit ihren Maßnahmen habe die Reichsregierung das
heute für den Interessenausgleich zwischen Arbeiterklasseund Arbeitgeber geradezu unerläßliche kollektive Arbeitsrecht
gefährdet . Was die Deutschnationale Volksvartei fordere ,seien faszistische Gewerkschaften .

In einer Entschließung wurde die Aufhebungder Verordnungen vom 5 . 9 . und 3 . 10. . die Abkehrvon überlebten Wirtschaftsformen und die Einleitung einerneuen Organisation der Wirtschaft mit dem Ziel derP l a n w i rts cha f t gefordert .

l
" ?

Mit anderen Worten : Können Bayern , Württemberg ,Baden usw . sich diejenige Verfassung , die ihnen gerade paßt ,geben ? Oder sind ihnen vom Reich hierin gewisse unüber -
steigbare Schranken gezogen ? Bekanntlich hat Reichskanzlerv . Papen in seiner Aufsehen erregenden Münchner Rede
am 12 . Oktober bezüglich der von ihm geplanten Ver -
fassungsreform , deren Entwurf dem neuen Reichstag vor¬
gelegt werden soll, u . a . gesagt : Die geschichtlich gewordenen
deutschen Staatsgebilde sollen nicht vergewaltigt werden .
Sie dürften nicht „mediatisiert " werden . „3m Zusammen¬
hang mit der Herstellung einer organischen Verbindung
zwischen Reich und Preußen wird es durchaus möglich sein,den übrigen Ländern die Verfassungsautonomie
zu gewähren .

" Was meinte er darunter ? Es gehen hier¬über allerlei Vermutungen durch die Presse . Zweifelloshandelt es sich um den Artikel 17. Derselbe lautet : „JedesLand muß eine freistaatliche Verfassung haben . Di« Volks¬
vertretung muß in allgemeiner , gleicher, unmittelbarer undgeheimer Wahl von allen reichsdeutschen Männern und
Frauen nach den Grundsätzen der Verhältniswahl gewähltwerden . Die Landesregierung bedarf des Vertrauens der
Volksvertretung .

"
Hiernach sind den Länderverfassungen folgende Ver¬

pflichtungen auferlegt : 1 . sie müssen Republiken sein ; 2 . ihre
Landtage müssen nach den Grundsätzen der Verhältniswahlgewählt werden ; 3 . auch für die Länder gilt das parla¬
mentarische System (Art . 54) . Bekanntlich gab es in der
Bismarckschen Verfassung diese Bindungen nicht . Wir hattenneben monarchischen auch republikanische Bundesstaaten
(Hamburg , Bremen und Lübeck) . Auch die anderen Ein¬
schränkungen existierten nicht . Sowohl im Reich wie in den
Bundesstaaten bedurften die Regierungen nicht notwendigdes Vertrauens der Parlamente . Das alles soll also anders
werden . Wird sich hiefür eine verfassungsmäßige Mehrheitim Reichstage finden ? Schwerlich . Was dann ? Eine Dik¬
tatur ? Ein Staatsstreich ? Oder die Anwendung des sog .
„übergesetzlichen Notstandsrechts " (Claß ) ? Selten stand das
deutsche Volk vor so schweren Entscheidungen .

Um die Kontingentierung
Lübeck , 18. Okt. In einer Wahlversammlung erklärte« L o .VL « ui >^ a . der bekanntlich früher Generaldirektor

Mittwoch den IS . Oktober 1932

lagesspiegel.
Im Klepper - Untersuchungsausschuß des preußischen

Landtags wurde einstimmig der nationalsozialistische An¬
trag angenommen , den Reichskanzler von Popen und andere
hohe Funktionäre des Reichs als Zeugen über die Beteili¬
gung der Preußenkasse an der „Germania " und die grund -
süßliche Frage einer Beteiligung der öffentlichen Hand an
Zeikungsunkernehmungen zu vernehmen . Wahrscheinlich
wird die Vernehmung von Papens am Donnerstag dieser
Woche erfolgen .

Der sächsische Landtag hak de« nationalsozialistischen
Antrag auf Landtagsauslösung gegen die Stimmen der An -
tragskeller und der Kommunisten abgelehnt .

Der Lkaaksgerichkshof wird das Urteil im Prozeß Preu -
ßen — Reich voraussichtlich nächsten Dienstag verkündigen .

Zn der Untersuchung wegen der Sxrengsiosfanschläge in
Schlesien (Kreis Rimpksch)

'
sind der SA . - Oberführer v . Ober¬

nitz und sein Adjutant Graf Spreti verhaftet worden .
Im Hafenviertel von Rotterdam wurde eine große

Wenge Waffen und Munition beschlagnahmt , die nach
Deutfchland geichmuggelt werden sollten . Ein Händler wurde
verhaftet .

Der englische Botschafter hatte eine Unterredung mik
herrio ! über den Tagungsort der Vierrnächtekonfersnz .

der Krupp -Werke war , zu dem Steit über die Einfuhrkon¬
tingentierung : Ich sehe es deutlich vor Augen , wie geradeHandel und Industrie bald die Einführung eines beschränk¬ten und elastisch gehandhabten Kontingentsystems — nichtals Teilmaßnahme irgendeines Systems der Autarkie , diewir ablehnen , sondern als Uebergangszustand zur Wieder¬
herstellung eines gesunden inneren Marktes und einer
nationalwirtschaftlichen Bewegungsfreiheit Deutschlands —
ebenso segnen werden wie seinerzeit den anfangs so viel be¬
kämpften Uebergang Bismarcks zum Schutzzollsystem . Aller¬
dings waren die Formen der Einführung des Kontingent¬systems durch die jetzige Reichsregierung nicht sehr glücklich .So etwas macht man auf einen Schlag , ohne jemanden
zu fragen . Das Kontingent ist dem fremden Land gegen¬über eine Gegenleistung für die Ausnahme deutscher In¬
dustrieerzeugnisse . Es ist klar , daß man neue Methoden
nicht durch Mitarbeiter in die Praxis der Wirtschaftspolitik
einführen kann , die diese neuen Methoden jahrelang be¬
kämpft haben und mit dem längst überlebten System der
„Meistbegünstigung " rettungslos verfilzt sind . Wer ein
Jahrzehnt oder länger der Ansicht war , „es geht nicht" —
mit dem geht es wirklich nicht . Es war ein Fehler , daß
man solche Leute mit der Durchführung des an sich rich¬
tigen und notwendigen Kontingentsystems betraute . Dazu
kommt , daß die jetzige Leitung der Rsichsbank , die noch
dazu mit ihren finanziellen Einflüssen weit über ihr eigent¬
liches Geschäft hinausgreift , mit ihrer Politik wie ein
schwerer Alp auf der ganzen deutschen Wirtschaft lastet und
immer wieder die Maßnahmen verhindert , die uns und die
ganze Welt zur Gesundung führen können und hie — das sei
gegenüber den dunklen Andeutungen der Presseberichte
nochmals gesagt — mit Inflation oder dergleichen nicht das
Mindeste zu tun haben .

Der Klepper -Untersuchungsausschutz tagt
Berlin . 18. Okt. Die öffentliche Sitzung des Klepper -

Untersuchungsausschusses des preußischen Landtags , in der
die ersten Zeugenvernehmungen über die Beschul¬
digungen gegen den früheren Finanzminister Dr . Klepp e r
erfolgen sollen , hatte ein zahlreiches Publikum angelockt. Die
Staatsanwaltschaft hatte in der Person des Staatsamva '

. r-
schaftsrates Dr . Kreismann einen Vertreter entsandt . Da¬
gegen war die kommissarische preußische Reg erung Nicht
vertreten . Die Zeugenvernehmungen sollen sich zunächst
auf den Fall „Kölnische V o l k s z e i t u n a " erstrecken,
die 2 Millionen Mark erhalten haben soll . Insgesamt sind
16 Zeugen geladen . Nach dem Vorschlag des Vorsitzenden
sollen zunächst Ministerpräsident Braun und dann die
Minister Hirtsief er und Klepper vernommen wer¬
den . Minister a . D . Höpker und der Aachener Bischof
V o

'
g t haben sich entschuldiat .' Zu Beginn der Sitzung beantragte der Berichterstatter ,

Abg . Steuer (Dnatl . ) , sämtliche Zeugen vor ihrer Aus¬
sage zu vereidigen . Abg . Metzinger (Ztr .) wies
darauf hin , daß ein solches Verfahren noch nie in Len
Untersuchungsausschüssen üblich gewesen sei , worauf der
Vorsitzende erwiderte , daß diese Unterlassung auch wieder¬
holt zu UiMträglichkeiten geführt habe . Szillat (Soz .)
fragte , ob die Akten erst dem Reichskammissar zugeleitet
worden seien. Der Vorsitzende , Abg . Stubke (Dntl .) er¬widerte , er habe den Dienstweg über den Reichskommissar
gewählt , weil er die Akten auch über den Reichskommissarvom Finanzministerium angefordert habe . Bei Sozial -
dempkraten und Zentrum erhob sich Widerspruch. ^

Fernruf 479 67 . Jahrgang .

Zunächst wurde Dr . Klepper vernommen . Klepper
verweigerte zunächst die Antworten an den Berichterstatter
Abg . Steuer . Es wurde sodann beschlossen, daß die Fragen
Steuers durch den Borsitzenden Abg . Dr . Zubke (Dnat )
und den Mitberichterstatter Abg . Dr . Muhs (Nat . -Soz .)
an Klepper gestellt werden sollen . Auf den Vorhalt des
Vorsitzenden , Laß die Geldhergabe für die „ Köln . Volks«
zeitung " (Ztr .) doch nicht zu den ordnungsmäßigen Geschäf¬ten der Preußenkasse gehöre , gibt Klepper an , es sei im¬
mer so gehalten worden , daß Geschäfte , die nicht un¬
mittelbar mit den Aufgaben der Preußenkasse Zusammen¬
hängen , die aber im Interesse des Staats durchgeführt wer¬
den sollten , gemacht wurden , wenn die preußische Re¬
gierung ihre Zustimmung gab - Es sei allgemein so,daß die Regierung Zuwendungen an die Presse streng
vertraulich behandle .

Die Staatsanwaltschaft hat heute in die Akten
der Preußenkasse und des Finanzministeriums in Sachen
Klepper Einsicht genommen .

Reue Nachrichten
Ein angeblicher Kronprinzenbrief

Berlin » 18. Okt. Die „Rheinische Zeitung " veröffentlichtStellen aus einem angeblichen Brief des Kronprinzen vom14 . April 1932 an den damaligen ReichswehrministerGrüner , in dem der Kronprinz bedauert haben soll , daßGrüner die nationalsozialistischen SA . und SS . aufgelöstund geholfen habe , das wundervolle Menschenmaterial , dar
in diesen Verbänden eine wertvolle Erziehung genieße , zu
zerschlagen . Gröner erklärte darauf , durch WTB . , daß erniemals einen solchen Brief des Kronprin¬zen erhalten habe . Die „Rheinische Zeitung " hält aber
ihre Behauptung aufrecht , lehnt es aber „aus nation -afpolr -
tischen Gründen " ab , den ganzen Brief zu veröffentlichen »

Neue englische Einladung abgelehnt
Berlin , 18 . Okt . Der englische Geschäftsträger hat gestern

noch einmal den Reichsaußenminister besucht, um di« Ein¬
ladung zur Biermächtekonferenz in Genf zu
wiederholen . Der Reichsaußemnmffter konnte ihm nur wie¬
der antworten , daß Deutschland aus den bereits ausführlich
dargelegten Gründen Genf als Konferenzort ab lehnen
müsse . Es wird nunmehr abzuwarten sein , ob von der Ge¬
genseite ein anderer Tagungsort vorgeschlagen wird ,jedoch rechnet man in Berlin kaum noch damit , daß di«
Konferenz vor Anfang November stattfinden könne. , ,

: Mac Donald verärgert
London , 18. Okt. Auf einem vom Ausschuß der Natio¬

nalen Arbeiterpartei , die sich nicht von Mac Donald getrennthat , gegebenen Frühstück , dem fast sämtliche Minister an¬
wohnten , sagte Mac Donald in einer Rede : Deutschland
weiß , daß Großbritannien sich seiner Forderung , „als ein
Gleicher auf der Abrüstungskonferenz betrachtet " zu werden ,
nicht widersetzt . Ich bedaure , daß Deutschland , obwohl es
sein« Bereitwilligkeit erklärt , an einer Konferenz der vier
oder fünf Mächte tetlzunehmen , es ablehnt , nach Genf
zu gehen , und zwar aus Gründen , deren Triftigkeit
schwer für mich zu entdecken ist . Ich hoffe, daß
Deutschland sein letztes Wort noch nicht gesprochen hat . Die
englische Regierung fährt fort , ihr Ziel zu verfolgen -, und
hofft , in einigen Tagen eine weitere Erklärung ab-
geben zu können .

England besteht also mit Herrwt auf Genf .
* ' ' >

Die „Morningpost " berichtet , Mac Donald werbe dem
Ministerrat einen neuen Vorschlag in der Ab¬
rüstungsfrage und bezüglich Deutschlands unter¬
breiten . Am Mittwoch wird Mac Donald eine Abord¬
nung der kirchlichen Führer empfangen und Er¬
klärungen über die Abrüstungsfrage entgegennehmen .

Wie im Ausland gefälscht wird
Brüssel , 18 . Okt. Auf einer Versammlung der Vater¬

ländischen Verbände wurde u . a . erklärt : „Wir ruftu all ' ,die den nationalen Willen haben , unter der Führung d >c
Regierung zu kämpfen , auf , so lange auszuharren , bis " irdie Freiheit der Aufrüstung erlangt und das Dik .ck
von Versailles mit dem Schandparagraphen zerbrach :i
haben . — Die Regierung hat die Unterstützung aller nzlnalen Kräfte notwendig , um das Werk der Verfassung u> oder Reichsreform gut zu Ende zu sühren , dessen Krönungdie Wiederherstellung des Kaiserreichs der
Hohenzollern sein muß .

"
Der Brüsseler „Soir "

, das meistverbreitete Blatt in
Brüssel , veröffentlichte nun die Rede des Reichs¬
kanzlers von Papen in Paderborn , sie schiebt aber
mitten in den Bericht die vorstehenden Auslassung -» der
Vaterlän dischen Verbände .ein. . Ds .s .Blatts ä,l s ch t affo di«.



Rede des Reichskanzlers , di^ ihm wohl zu friedlich erschienen
sein mag , in der gedachten Weise , um gegen Deutschland und
die Reichsregierung in gewohnter Weise Hetzen zu können .

Französisch -spanische Freundschaft
Paris , 18 . Okt. Von dem amtlichen Besuch Her »

riots in Madrid , der als Einleitung einer „ neuen
und wirklichen Entente " zwischen Frankreich und
Spanien on .^ sshen wird , erwartet man vor allem auch
eine S : ' . , der Stellung Frankreichs auf der Ab¬
rüst u : nserenz und die Unterstützung des fran¬
zösischen

" lbrüstungs - und Sicherheitsplans durch
Spanien , -- ne enge diplomatische Zusammenarbeit soll sich
nicht nur s Marokko , sondern auch auf Genf und die fran¬
zösische Sicherheit im Mittelländischen Meer erstrecken. Die
vor einigen Jahren von dem spanischen Diktator Prima
de Rivera eingeleitete i l a l i e n i s ch - spanische Zusammen¬
arbeit , die in Frankreich seinerzeit eine starke Mißstimmung
hervorrief , gilt als endgültig abgetan .

-»
Der Londoner „ Daily Telegraph " erinnert daran , daß

die französische Regierung auf der Abrüstungskonferenz
vorgeschlagen hat , in Spanien ein Lager von
schwerem Kiegsmaterial zu errichten , das
dem „Völkerbund " in Ernstfällen zur Verfügung stehen und
zur Unterstützung eines altgegriffenen Staats dienen sollte.
In Spanien würde ein derartiges Waffenlager „ ganz
außerhalb der Reichweite Deutschlands " liegen . — Aber in
unmittelbarer Reichweite Frankreichs — muß man hinzu¬
fügen . -

Die Regierungskrise in Rumänien
Bukarest , 18 . Okt. König Carol hat das Rücktrittsgefuch

des Erstministers Vaida angenommen . Danach hat Tit u-
lescu , der Gesandte in Paris , gesiegt. Vaida hatte dem
König Carol eine neue Note des französischen Ministerprä¬
sidenten Herriot vorgelegt , in der Herriot die rumänische
Regierung wieder auffordert , mit Sowietrußland
einen Nichtangriffsvertrag abzuschließen . Titu -
lescu , der enge Verbindungen mit der französischen Rechten
und mit Tarüieu unterhält , ist dagegen mit diesen ent¬
schieden g e g e n Nichtangrisfsvertrüge . Unld der König ent¬
schied sich für Titulescu , für den auch der Minister des In¬
nern , Micha beche , der Führer des Bauernilügels der
Regierungspartei , eintrat . Der König hat nun Maniu ,
den Führer der nationalen Kleinbauern , mit der Kabinetts¬
bildung beauftragt . Maniu will sich erst mit seinen politischen
Freunden besprechen.

Leamkenrakswahlen bei der ReichsbahndirelUon
Frankfurt am Main

Frankfurt a . M . , 18 . Okt. Die Beamtenratswahlen bei
der Reichsbahndirektion Frankfurt am Main hatten folgen¬
des Ergebnis : Liste des Einheitsverbands 830 Stimmen (ein
Sitz bisher ebenfalls 1 ) , Gewerkschaft deutscher Eisenbahner
1537 ( 1 bisher 2 ) , Gemeinschaftsliste umfassend Zentral¬
gewerkschaft deutscher Reichsbahnbeamten , Gewerkschaft der
Lokomotivführer und die Gewerkschaft der technischen Eisen¬
bahnbeamten 4820 Stimmen ( 6 bisher 8) , nationalsozia¬
listische Arbeitsgemeinschaft 2781 Stimmen (3 bisher nicht
vertreten ) .

Der de,lisch polnische Grenzzwischmfall bei Weißenberg
Siuhm , 18 . Okt. Wie die „Stuhmsr Zeitung " berichtete ,

erfolgte am Montag nachmittag in . Weißenberg eine sechs
Stunden dauernde Besichtigung des Orts , an dem der ge¬
meldete Grenzzwischensall passierte . Der polnische Starost
aus Mswe hatte der Einladung des Stuhmer Landrats Dr .
Zimmer Folge geleistet . In seiner Begleitung befanden sich
ein polnischer Amtsrichter und die fünf Soldaten , die auf
ben Amtsrichter Franz Schiwelski geschossen und ihn dann
nach Polen verschleppt haben . Von deutscher Seite waren
zugegen der Landrat von Stuhm , der Oberstaatsanwalt aus
Elbing , ein Amtsgerichtsrat und die deutschen Augenzeugen .
Wie verlautet , ergaben sich erhebliche Widersprüche zwischen
den Angaben der deutschen Augenzeugen und denen der
polnischen Soldaten . Der Arbeiter Schiwelbi soll übrigens
nicht verwundet worden sein, sondern sich unverletzt im
Mewer Gefängnis befinden . — Schiwelski war bekanntlich t
mit einigen Genossen beim Weidenschneiden auf deutschem ,
Boden von polnischen Soldaten beschossen worden . I

WjjrNembergischek taMag
Hilfe für Neuhausbesiher

Stuttgart , 18 . Oktober .

Der Bund der Neuhausbesitzer verlangt Steuerfreiheit für Neu¬

bauten auf die Dauer von 10 Jahren . Die Sozialdemokraten be¬

antragen : 1 . Verlängerung der Steuerfreiheit bei Neubauten unter

Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit der einzelnen Steuerpflich -

tign , 2. Gewährung verbilligter Baudarlehen und 3 . Herabsetzung
der Zinsen der Landeskreditanstalt . Die Kommunisten verlangen
1 . Zinssenknng um mindestens 2 Prozent und 2 . Aufhebung ein¬

geleiteter Zwangsversteigerungen . Die Nationalsozialisten bean¬

tragen noch , 1 . die Landeskreditanstalt anzuweisen , dem Landtag

Aufschluß über ihr Finanzgebaren vorzulegen , 2. eingeleitete
Zwangsversteigerungen in Fällen unverschuldeter Not aufzuheben .

Staatspräsident Dr . Bolz : Ich hoffe , daß der Landtag Rück¬

sicht nimmt auf die Finanzlage des Staats wie der Landeskredit¬

anstalt . Die Anstalt kann zurzeit weitere Neubauten nicht mehr

finanzieren , da die Mittel fehlen . Pfandbriefe können fetzt auch

nicht ausgegeben werden . Die gegebenen Zusagen werden eingelöst .

Eine Million ist schon ausgegeben . 700 000 -4k stehen »och aus .
An vorstädtischen Kleinsiedlungen sind für 613 Stellen rund 114

Mill . Mk . ausgegeben worden . Für Jnstandsetzungsarbsiten konnte

das Land nur 100 000 geben . Das Reich gab größere Mittel .

Zunächst 164 000 „L für Zinsverbilligung . Davon sind aber nur

10 000 -4k in Anspruch genommen . Weiter gibt das Reich für

Reparaturen SO Millionen Mark , von denen 1,8 Millionen auf

Württemberg falle » . Die schwierige Lage der Neuhausbesitzer

geben wir zu , aber sie dars nicht verallgemeinert werden .

Nicht jeder Neuhausbesitzer ist notleidend .
Wir sind bereit , alle frei werdenden Mittel für die Neuhaus -

besitzcr zur Verfügung zu stellen . Bis jetzt haben wir 1 Million

bereitgestellt , von der etwa die Hälfte ausgegsbsn ist. Die Lan¬

deskreditanstalt muß sich jetzt allein tragen , sie muß iür Zin¬

sen und Berwaltungskosten selbst auskommen . Wer darauf nicht

Rücksicht nimmt , versündigt sich an der Anstalt und am Staat , der

die Bürgschaft übernommen hak. Eine Reihe der vorliegenden An¬

träge versündigt sich gegen den Staat . Wenn sie angenommen
werden , weigere ich mich, sie durchzuführen und verloste lieber
mein Amt , als daß ich mich auf eine schiefe Ebene schieben
lasse. Eine generelle Zinssenkung ist ganz unmöglich . Ich bitte ,
keine Agitationspolitik zu treiben . Vom 1 . April bis 1 . Oktober
1532 hatte die Anstalt nur 4 Zwangsversteigerungen . Labei be¬

trägt die Zahl der Schuldner 36 000.
Abg . Waldmann (NS .) : Die Neuhausbcsitzer wollen nur ,

was schon in den anderen deutschen Ländern gilt . Abg . Winker
(Soz .) : Wir wollen keine allgenieine Steuerbefreiung , wie die
Nationalsozialisten beantragen , sondern nur Steuerfreiheit siir die
Bedürftigen . Abg . Dr . Wider ( DN .) : Es geht nicht an . An¬

träge zu stellen , die dem Staat Millionen kosten, ohne Deckungs¬
oorschläge zu machen . Die Ncuhauskesitzer sind durch die Sünden
der Wohnungszwangsmirtschaft in diese Lage gekommen . Wegen
der Zwangswirtschaft hatten wir keine Wohnungen mehr . Dann
kam es zu der Subventionspolitik des Neuhnusbesitzes . die eine
Raubbaupolitik am Althausbesitz war . Wir sind bereit , alles 3 »
tun , die Not der Neuhausbesitzer zu lindern . Wir sind aber » ich -
bereit , ungerechte Anträge zu unterstützen .

Finanzminister Dr . Dehlinger wies darauf hin , daß sich
die Erleichterungen bewährt haben , die die Neuhausbesitzsr in der
Notverordnung vom 30. September 1931 erhalten haben . Dis
Anträge auf Steuerbefreiung hätten einen Ausfall von 3 Mil¬
lionen für die Gemeinden und von 800 000 RM . für den Staat
zur Folge . Wollte die Regierung alle Beschlüsse des Landtags
in den letzten Tagen durchführen , so würde das für 1932 einen
ungedeckten Abmangel von 18—20 Millionen ergeben . — Ange¬
nommen werden die Anträge betr . Ausdehnung der Steuerfreiheit
für weitere 3 Jahre auf Gebäude , deren Eigentümer ein steuer¬
freies Jahreseinkommen bis zu 3000 ^ gehabt haben und betr .
Herabsetzung der Baudarlehenszinsen und Tilgungsrenten der Lan¬
deskreditanstalt nach dem Grad der Bedürftigkeit . Außerdem soll die
eingeleitete Kündigung von Baudarlehen angesichts der Wirtschafts¬
lage zurückgenoinmen werden . Zwangsversteigerungen sollen mög¬
lichst vermieden werden . Das Staatsministerium soll auch auf
allgemeine weitere Zinssenkung beim Reich hinwirken . Ferner
wurde angenommen ein nat .-soz . Antrag , wonach die Einziehung
der Steuer ganz oder teilweise zu unterbleiben hat , wenn sie
bei höherem Einkommen nach Lage der Verhältnisse unbillig wäre .
Annahme fand auch ein soz . Antrag , für Dnrlehensschuldncr , deren
steuerbares Jahreseinkommen 5000 nicht überstiegen hat , den.
Zinssatz auf auf 3 Prozent zu ermäßigen . Alle übrigen An¬
träge wurden abaelehnt . Schließlich wurden dann noch zwei An¬

trägen bekr. Abgabe von Waldstreu zugeststmnt . Der Landtag
dürfte erst im November nach den Reichstagswahlen wieder zu-
sammentreten .

MirlSembem
Eisenbahnunfäile

Zusammenstoß von Personen - und Gükerzug
Die RBD . Stuttgart teilt mit : Der Personenzug 2653

Stuttgart — Tübingen stieß heute früh um 4 .56 Uhr bei der
Einfahrt 'n den Bahnhof Plochingen auf eine Gruppe
Güterwagen auf . Verletzt wurde niemand . Die Loko¬
motive des Personenzugs und sechs Güterwagen wurden
beschädigt . Der Personenzug fuhr mit 18 Minuten Ver¬
spätung weiter .

Personenkraftwagen stürzt auf Bahngleis
Die RBD . Stuttgart teilt mit : Am Montag , 17 . Okt.,

vormittags 11 Uhr , fuhr ein Personenkraftwagen aus Gag¬
genau (Baden ) gegen das Geländer der Bahnbrücke zwi¬
schen Oberndorf (Neckar ) und Epsendorf und stürzte sieben
Meter tief auf das Bahngleis ab . Der Kraftwagen wurde
schwer beschädigt , der Führer brach den rechten Arm und
erlitt starke Verletzungen am Kopf , seine mitfahrende Mut¬
ter wurde nur leicht verletzt . Der um diese Zeit fällige
D - Zug 211 Zürich —Stuttgart wurde in Epsendorf angs -
halten , so daß weiteres Unglück verhütet wurde .

Stuttgart . 18 . Oktober .
Die Wahl keinakhs gesichert — Wühlabkommen zwischen

DVP . und Deutschnationalen . Die Reichsparteileitung der
Deutschen Volkspartei hat den Wünschen des Landesver¬
bands Württemberg der Deutschen Volkspartei Rechnung ge¬
tragen und Herrn Keinath mit auf den Reichswahloorfchlag
ausgestellt . Damit dürste die Wahl Keinaths als gesichert
«gelten . Das technische Wahlabkommen , das für die Reichs¬
tagswahl am 31 . Juli zwischen Deutschnationaler Volks¬
partei und Deutscher Volkspartei geschlossen worden war ,
ist für die Wahl vom 6 . November erneuert worden . Ter
Zweck des Wahlabkommens ist , die für die DVP . in den
einzelnen Wahlkreisen abgegebenen Stimmen zu sichern, da¬
mit keine Stimme verloren geht .

keine Zinssenknng bei Slufwerkungshypolheksn . Der
Württ . Sparerbund e . V . Stuttgart schreibt : Den Bemühun¬
gen des Sparerbunds ist es gelungen , durchzusetzen, daß für
die Gläubiger von Aufwerlnngshypotheken in der Verord¬
nung vom 27 . September eine Ausnahme erreicht worden
ist . In Absatz 2 Z 1 der Verordnung heißt es : „Die Zin¬
sen einer Au

'
fwertungsforüerung (Hypothek ) werden nur

dann herabgesetzt , wenn die Äufwertungsforderung eine
Tilgungsforderung ist .

" Cs sind also alle Aufwertungshypo¬
theken , auch auf landwirtschaftliche Grundstücke usw . von
der Zinsherabsetzung befreit , soweit es sich nicht um Til -
gungsforderungcn handelt . Im übrigen empfiehlt der Spa¬
rerbund sämtlichen Gläubigern , die von der Herabsetzung
bezw . Stundung der Zinsen betroffen werden , mit ihren
Schuldnern im Einzelfall eine neue Vereinbarung zu treffen .

Versorgung und Ruhegehälter des Reichs im Rechnungs¬
jahr 1932. Vom Gesamtausgabenansatz aus dem Haushalt
des Reichs für Versorgung und Ruhegehälter von Reichs¬
mark 1381472 000 entfallen auf Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene 1045 489 000 RM . , Offiziere und Offi¬
ziers - Hinterbliebene der ehemaligen Wehrmacht 123 270 000
Reichsmark , Uebergangsgebührnisse beziehende Soldaten der
Neuen Wehrmacht 58 455 000 RM . , Offiziere und Offiziers »
Hinterbliebene der neuen Wehrmacht 19 152 000 RM . , Emp¬
fänger von Veteranenbeihilfen 7l - : ' 5 0o0 RM , Renten¬
empfänger der neuen Wehrmacht einschließlich Hinterblie¬
bene 4 992 000 RM . , Kapitulanten der ehemaligen Wehr¬
macht einschließl . für Hinterbliebene 2 837 000 RM . , Beamte
und Beamtenhinterbtiebene 119 352 000 RM . Am 1 . Juli
1931 waren aus staatlichen Betrieben vorhanden : 50 909
Ruhegeldempfänger , 3386 Wartegeldempfänger , 33 782 Wit¬
wen und 6952 Waisen . Im Mai 1931 vorhandene Militär¬
rentenempfänger : Kriegsbeschädigte und Altrentner 892 193,
Witwen 376 491 , Waisen 505 205 , Eltern 371 175 . Ver¬
heiratet sind von den Kriegsbeschädigten . Altrentnern und
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1-iekl ösl ' Ewigkeit
Roman von Erich Kunter .

88 . Fortsetzung Nachdruck verboten .

„Magscht wohl glaube , der Bert hat den armen alten
Herrn abgemurkst ! Na , Jaköble , des is so unmöglich , daß
jeds Wort von Uebel ist, was wir drüber rede !"

Da ist Herr Jakob Brilon wieder beruhigt und legt
sich schlafen.

*
Coco Brezina lag in dem seidenen Pfühl ihres Bou¬

doirs , rauchte Zigaretten und ruhte sich aus von den An¬
strengungen des Vortages , sammelte gleichzeitig neue Kräfte
für die Premiere an diesem Abend .

Aber sie dachte eben nicht an den überaus zufrieden¬
stellenden Verlauf des gestrigen Abends , sondern an das
Wiedersehe mit Kurt Bloch , ihrem früheren , treuerge¬
benen Freund . Was hatte ihn so lange von ihr fern ge¬
halten und was brachte er nun Neues ? Etwas Wichtiges
mußte es wohl sein ; das hatte sie gestern aus der kurzen
Unterredung mit ihm herausgehört .

Sie streifte lässig die Asche von der parfümierten Ziga¬
rette und schaute dann sinnend zur Decke empor .

Kurt Bloch -
Er war auch einmal ein großer Trumpf in ihrer Hand

gewesen . Indessen — er hatte sich dann doch als Versager
herausgestellt .

Merkwürdige Geschichte das ! Als seine erste Oper „Die
sieben Schwaben " vor sechs Jahren über die deutschen und
ausländischen Bühnen ging , tipten alle auf ihn als den

großen Komponisten der Zukunft . Kurt Bloch wurde mit der

Brezina bekannt und verliebte sich leidenschaftlich in sie . Die
Brezina griff das Verhältnis auf in der Erwartung , daß
ihr der aufgehende Stern des Komponisten auch von Nutzen
sein werde .

Aber ihre Erwartungen sowohl als auch diejenigen al¬
ler Musik - und Theaterfreunde wurden bitter enttäuscht .
Kurt Bloch verharrte nach dem ersten großen Erfolg in
einer unbegreiflichen Untätigkeit . Allen Ermunterungen und
Aufforderungen seiner Umgebung setzte er Vertröstungen
und leere Redensarten entgegen . Die mit großer Spannung
vom Publikum erwartete zweite Oper blieb aus .

Die Brezina war wütend über das Versagen ihres Schütz¬
lings . Sie setzte ihm heftig zu , und als er sich trotzdem nicht
zu einer neuen Tat aufraffte , gab sie ihm in aller Form
den Laufpaß .

Darüber geriet der bis zur Tollheit in sie verliebte Kom¬
ponist in Verzweiflung . Er beschwor sie , Geduld mit ihm zu
haben ; drohte , sie und sich zu erschießen ; kurz , er gebärdete
sich wie rasend . Sie hatte nur ein verächtliches Lächeln
für ihn .

Da war er eines Tages spurlos verschwunden — gerade
um die Zeit (wie eben jetzt der Schauspielerin einsiel ) , als
sie den Dichter Bert Brilon kennenlernte und ihn an den
verwaisten Platz des Günstlings setzte .

Sie hörte dann monatelang nichts von ihm . Doch vor
etwa vierzehn Tagen las sie seinen Namen in allen Zei¬
tungen . Der Komponist Kurt Bloch hatte nach den aus¬
führlichen Berichten in der Presse seinen Ruf nicht nur er¬
neuert , sondern tausendfach und unvergänglich befestigt .
Seine neue Oper „Rafputin " hatte in Wien einen durch¬
schlagenden Erfolg erzielt . Das begeisterte Echo über die

musikalische Großtat hallte in der ganzen musikfreudigen
Welt wieder .

Coco blickte träumerisch den blauen Kringeln des Ziga¬
rettenrauchs nach . Ihre schönen , sinnlichen Lippen formten
ein geflüstertes „vielleicht . . .

"

Der Komponist Kurt Bloch kannte die Stunde der Künst¬
lerin , in der sie gut gelaunt zu sein pflegte , — und war
pünktlich zur Stelle .

Sie reichte ihm freundlich die Hand zum Kusse. Mit
seinen etwas ungelenken Bewegungen trat er zu ihr und

beugte sich über die Hand , sie lange und inbrünstig küssend .

Strähnen des buschigen , kohlschwarzen Haares fielen ihm
in das bleiche, von häßlichen Narben entstellte Gesicht. Die
dunklen Augen flackerten unruhig in den tiefumschatteten
Augen .

„Du siehst nicht gut aus . Du bist häßlicher denn je ,
mein Teurer "

, sagte die Dame mitleidlos .
„Es sollte dir zu Herzen gehen , Coco "

, erwiderte Bloch,
„zumal nur du allein daran schuld bist .

"

„Ich ?" tat die Brezina erstaunt .
„Du weißt es genau , du grausame Hexe ! " stieß Kurt

Bloch zwischen zusammengepreßten Zähnen hervor . „Du

hättest mich unbarmherzig zugrunde gehen lassen . Herzlos
wie ein Stein bist du . Was habe ich gelitten und du hast
nichts nach mir gefragt ! Ich hätte an der Straße verkom¬
men können ! Du hast mich in das Höllenfeuer der Leiden¬
schaft und der Liebesraserei gejagt und rührtest keinen Fin¬
ger , um mich daraus zu erlösen !"

Wahrscheinlich ohne es zu wollen , hatte er sich in Schmerz
und Zorn hineingeredet . Er atmete schwer . Speichel drang
zwischen den aufeinanderknirschenden Zähnen hervor .

(Fortsetzung folgt ) .



ehemaligen Kapitulanten 88,5 v . H . Nach der Statistik ist
bei den Beschädigten mit rund 10 000 Sterbefällen jährlich
zu rechnen .

Der Döblinger Landfriedensbruchprozeß . In der Nacht
zum 24. Juli d . I . kam es in Böblingen zu einer politischen
Schlägerei zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten ,
die jetzt die Große Strafkammer des Landgerichts Stuttgart
beschäftigt. Nachdem ursprünglich 34 Beschuldigte in das
Verfahren verwickelt waren , wurde nur gegen 16 Beteiligte ,
neun Kommunisten und sieben Nar -onaisozialisten , Anklage
wegen schweren und einfachen Landsriedensbruchs und Waf¬
fenvergehens erhoben . Nach der Anklage versammelten sich
an jenem Abend Angehörige der Antifa , um heimkeh 'enden
auswärtigen Nationalsozialisten , die an einer Feier im Flug¬
hafenhotel teilgenommen hatten , aufzulauern . Es kam an
verschiedenen Stellen zu schweren Schlägereien , bei denen
von beiden Seiten scharfe Schüsse abgegeben wurden , so daß
es zahlreiche Verletzte gab . Urteil folgt .

Vom Landtag . Die Abgeordneten des CVD . haben be¬
antragt , daß die regelmäßige Redezeit im Landtag eine
Stunde , bei Besprechung von Großen Anfragen 30 Minuten
nicht überschreiten soll . Ausnahmen können zugelassen
werden .

Die glatten Straßen eine Gefahr für Tiere . Der Ab¬
geordnete Wernwag (BB .) hat im Landtag folgende Kleine
Anfrage gestellt : Mit Rücksicht,auf den Kraftverkehr wurde
die Oberfläche der Straßen so glatt hergerichtet , daß der
Verkehr mit Zugtieren äußerst gefahrvoll wird . Die Tiere
rutschen aus , brechen die Füße usw . Ich frage das Staats¬
ministerium , ob es bereit ist , dafür zu sorgen , daß die Stra¬
ßen aufgerauht werden , damit derartige Unfälle vermieden
werden .

8V. Geburtstag . Geh . Kommerzienrat Arthur Fab er ,
Inhaber der großen Holzfirma in Bietigheim , feiert am
19. Oktober den 80 . Geburtstag .

Aus dem Lande
Skammhelm OA . Ludwigsburg . 18. Okt . Waffen -

fund . Eine Durchsuchung nach Schußwaffen wurde laut
„Ludwigsburger Zeitung " gestern bei hiesigen National¬
sozialisten durch Landjägerbeamte vorgenommen . In einem
Falle wurde ein Selbstladepistole mit Munition vorgefun¬
den und beschlagnahmt . Dem Besitzer soll die Waffe von
Verwandten überlassen worden sein . Die Beteiligten wer¬
den sich wegen Verletzung der Anmeldepflicht zu verant¬
worten haben .

Hellbraun . 18 . Okt . Bruckmann leat den Vor¬
sitz des „ Werkbunds " nieder . In der Vorstands¬
und Ausschußsttzung des „Deutschen Werkbunds " in Berlin
gab Geheimrat Dr . Peter Bruckmann bekannt , daß er
den Vorsitz niederzulegen gedenke. Bruckmann wurde zum
Ehrenvorsitzenden ernannt und behält Sitz und Stimme im
Ehrenausschuß . Die Wahl eines Nachfolgers soll im Novem¬
ber erfolgen .

Vöckingen OA . Heilbronn , 18. Okt . Die Erwerbs¬
losen im Rathaus . Wie von der Polizeidirektion Heil¬
bronn zu der Mitteilung der Süddeutschen Arbeiterzeitung
über die Besetzung des Rathauses im Anschluß an eine Ver¬
sammlung durch Erwerbslose mitgeteilt wird , kann von
einer Besetzung des Rathauses keine Rede sein. Es handelte
sich lediglich darum , daß eine Grupps von Erwerbslosen
sich nach der Versammlung zum Fürsorgebeamten ins Rat¬
haus begab , um dort Vorschüsse auf die Winterhilfe zu er¬
bitten . Als ihnen dies verweigert wurde , zogen sie durchaus
friedlich wieder ab.

Neckargartach OA . Heilbronn , 18 . Okt. Sanierung
oder Eingemeindung . Da Neckargartach nicht mehr
in der Lage ist , die für die Wohlfahrtsfürsorge nötigen
Gelder aufzubringen und Vorstellungen bei der Regierung ,
sowie bei der Amtskörperschaft keinen Erfolg hatten , wurde
im Gemeinderat folgende Entschließung gefaßt : 1 . Sanie¬
rung durch den Staat oder Eingemeindung nach Heilbronn ;
2 . Gewährung weiterer Mittel durch die Amtskörperschaft .

Vom unteren Neckar , 18. Okt . Dreister Schwindel .
In verschiedenen Orten des Neckartals , so in Eberbach ,
Hirschhorn , Neckarsteinach bot ein junger Mann aus Ag-
lafterhausen Weintrauben den Zentner zu 8 .50 an . Er
ließ sich je Zentner Vorauszahlungen von 50 Psg . geben .
In Neckarsteinach kassierte er so 32 .25 Mark . Man kam aber
auf den Schwindel und ließ ihn verhaften .

Gmünd , 18 . Okt. In den Ruhestand . Dr . Anton
M ö h l e r , der große Förderer der Kirchenmusik , trat in den
Ruhestand und hat seinen Wohnsitz in feiner Vaterstadt
Gmünd genommen . Er ist ein Bruder des verstorbenen
Oberbürgermisters Möhler - Gmünd . Aus seiner Feder gin¬
gen Werke hervor , die über die Grenzen Deutschlands hinaus
Beachtung fanden .

Der Freiwillige Arbeitsdienst für Mäd¬
chen wurde gestern vormittag hier in zwei Arbeitslagern
verwirklicht . Das eine ist ein halboffenes Lager , das vom
Evangelischen Frauenbund in den Räumen des ehemaligen
Garnisonslazaretts eröffnet wurde . 26 Mädchen sind be¬
teiligt . Ein zweiter Arbeitsdienst für katholische Mädchen
wurde in der Anstalt St . Ludwig eröffnet . Hier sind es
rund 30 Mädchen , die ebenfalls in der Hauptsache mit
Nähen , Flicken und Kochen und in beschränktem Umfang
auch mit der Betreuung und Pflege von Kindern beschäftigtwerden . Das letztere Lager wird geschlossen geführt .

Hercenberg , 18 . Okt. Ein Badesommer . Die Ein¬
nahmen im hiesigen auch von Auswärtigen viel besuchtenFreibad betrugen 6614 .60 Reichsmark . Im Voranschlagwaren 5000 Reichsmark an Einnahmen vorgesehen .Die Besucherzahl belief sich auf 27 480. Es wurden 394
Jahreskarten ausgegeben .
. Rotkenburg , 18 . Okt. 90 . Geburtstag . Heute begehtdie Mutter des Domkapitulars Dr . Kaim im Haus ihresSohns ihren 90. Geburtstag . Frau Kaim ist am 13 . Okt.1843 m Schelklingen OA . Blaubeuren geboren als Tochterdes dortigen Stadtschultheißen Schsitenberger . 32 Jahre lebt
ne bei ihrem geistlichen Sohn .

r - Isenburg , 18 . Okt. Neuer Landrat . Landrat
Schmid wird in den nächsten Tagen von hier nach Stutt¬
gart übersiedeln , um seinen Dienst bei der Ministerialabtei -
B" g ^ ür Bezirks - und Körperschaflsvcrwaltung anzutreten .Als Stellvertreter wird Landrat Chor mann von Ried¬
ungen das Oberamt übernehmen .

Schwenningen . 18 . Okt . 8 0 0 v . H . V ü r g e r st e u e r .
Zur teilweisen Beseitigung des auf den Haush .Ätplan 1932

ernvmmenen Fehlbetrags des Rechnungsjahrs 1931 hatteeie Mmlsterialabteitung für Bezirks - und Körverschafts -
,^ ^ dltui !g die nachträgliche Erhebung eines weiteren Zu -
Mags zur Bürgersteuer 1931 von 300 v . H . des Landes -
iatze § angeordnet . Die Stadtverwaltung hat die Zulässigkeit

der nachträglichen Erhebung eines solchen Zuschlags be¬
stritten . Das Württ . Finanzministerium und Innenministe¬
rium haben diese Streitfrage jetzt dahingehend entschieden,
daß die angeordnete nachträgliche Bürgersteuer zulässig
sei . Die genannten Ministerien schlagen jedoch vor . an Stelle
der nachträglichen Erhebung eines 300proz . Zuschlags zur
Bürgersteuer 1931 eine um 300 v. H . erhöhte Bürgersteuer
1933 , d - h. eine Bürgersteuer in Höhe von zusammen
800 v . H . des Landessatzes zu erheben . Der Vorschlag der
Ministerialabteilung wirkt sich dahin aus . daß an Stelle der
erwähnten 500proz . Bürgersteuer in Höhe von 30 Mk . nun¬
mehr eine solche Steuer von 48 Mk . für das Jahr 1933 treten
soll . Es ist anzunehmen , daß der Gemeinderat den Vorschlag
ablehnen wird .

Vom Ries , 18. Okt. Ein Kind verbrannt . Der
ünf Jahre alte Landwirtssohn Franz Hofer in Wörnitzstein
teckte einen Stecken in den Ofen , um ihn anzubrennen .

Dann schwang er den brennenden Stecken im Kreis um
seinen Körper , wobei die Kleider Feuer fingen . Auf das
Geschrei des Kindes eilte die Mutter herbei und erstickte die
Flammen , wobei sie selbst erhebliche Brandwunden erlitt .
Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe ist das Kind den fchweren
Verletzungen erlegen .

Teklnang , 18 . Okt. 150 v . H . Bürgersteuer . Der
Gemeinderat Tettnang hat in namentlicher Abstimmung
mit 12 gegen 1 Stimme beschlossen , für das Rechnungsjahr
1933 die Bürgersteuer an Stelle der Einwohnersteuer in
Höhe von 150 v . H . zu erheben . Der Einzug soll auf dem
Weg des Lohnabzugverfahrens durchgeführt werden .

Friedrichshofen , 18. Okt. Vergiftungserschei¬
nung mit Todesfolge . Am Sonntag hatte di« 30-'jährige Dienstmagd Marie Müller aus Waltenweiler
Gde . Ettenkirch mit ihrem in Ravensburg wohnhaften
Bräutigam in einer hiesigen Wirtschaft Vierwurst gegessen.
Auf dem Heimweg klagte sie über Schmerzen , die dann
immer stärker auftraten , so daß sie kaum noch das elter¬
liche Haus erreichen konnte . Kurze Zeit darauf wurde die
Ueberführung in das Krankenhaus notwendig . Dort ist das
Mädchen gestern vormittag gestorben . Bei anderen Gästen ,
die die gleiche Wurst gegessen haben , sind ähnliche Erkran¬
kungserscheinungen nicht vorgekommen . Der Bräutigam
des Mädchens sagte aus , bei ihm seien ebenfalls heftige
Leibschmerzen mit folgendem starken Erbrechen aufgetreten

Backnang , 18 . Okt . Streik der Wohlfahrts -
arbeiter . Nach der Südb . Arb . -Ztg . befinden sich dis
Notstands - «und Wohlfahrtsarbeiter im Ausstand , um
ihre vom Fürforgeausschuß und Gemeinderat in der Haupt¬
sache abgelehnte Herbsthilfeforderung durchzusetzen.

kornkal OA . Leonberg , 18 . Okt. Wegelagerer am
Hellen Tage . Auf der Straße von Stammheim nach
Korntal stellten letzten Samstag mittag am Waldrand fünf
Burschen eine auf dem Motorrad daherkommende Militär¬
person , die sich die Wegelagerer nur durch Abgeben eines
Schusses fernhalten konnte ; letztere flüchteten dann auch
schleunigst in den Seewald . Leider gelang es der Militär -
xerson nicht, einen der Burschen zu erwischen .

Nagold » 18. Okt, Leichenfund . Am Sonntag nach¬
mittag wurde im Wald an der Straße Gültlingen —Wild¬
berg die Leiche des in letzter Zeit beim freiwilligen Arbeits¬
dienst in Gültlingen und Sulz OA . Nagold tätig gewesenen24 Jahre alten ledigen Etuismachers Karl Zeiler von
Stammheim OA . Calw aufgefunden . Es liegt Selbstmord
^ rrch Erhängen vor . Gegen Zeiler schwebte ein gerichtliches
Strafverfahren .

H -

die 2. Stadtpfarrstelle in Böblingen PfarrerAlfred Meyer in Undingen Del . Reutlingen .
Verfehl: Regierungsrat Dr . Egen beim Oberamt Göppingenals stellv. Landrat an das Oberamt Vaihingen/Enz .

Lokales.
wildbad . 19 . Oktober 1932 .

Ein Stelldichein am Himmel . Die alten Sternweisen ha¬ben die Gestirnungen oder Aspekte der Wandelsterne am
Himmel mit besonderer Sorgfalt beobachtet . Glauben sie
doch , daraus die Geschicke der Menschheit deuten zu können .
Besonders das enge Zusammentreten , der Gleichschein zweierWandler war ihnen bedeutsam . Der „Stern der Weisen " bei¬
spielsweise war eine dreimalige enge Konjunktion der beiden
Riesenwandler Jupiter und Saturn . Eine ähnliche Begeg¬
nung am Himmel wird die Frühaufsteher unter den Stern¬
freunden in den nächsten Tagen erfreuen , vorausgesetzt , daßder grimme Wettergott ein Einsehen hat . Der Morgenstern
Venus , in höchstem Glanze , und Jupiter , beide im Stern¬
bilde des Löwen , nähern sich einander immer mehr . Und
in den frühen Morgenstunden des 20 . Oktobers zieht Venus
ganz nahe an Jupiter vorüber . Der Abstand ist dann nur et¬
wa ein Zehntel - Grad , das heißt rund ein Fünftel des Mond¬
durchmessers . Für das bloße Auge werden die beiden Sterne
wie ein enger , sehr Heller Doppelstern erscheinen — ein
prächtiger Anblick. Und auch im großen Fernrohr wird es
möglich sein , bei schwächerer Vergrößerung die beiden Ster¬
ne gleichzeitig im Gesichtsfeld zu haben . Die Keplerwarte
auf dem Sommerberg wird , klares Wetter vorausgesetzt , am
20 . Oktober ab 4 Uhr morgens ihre Pforte begeisterten
Sternguckern öffnen . Dx. R .

Warnung vor Hausierern mit Bestecken. Die Handwerks¬
kammer Reutlingen schreibt uns : Aus verschiedenen Bezirke «
gehen der Kammer Klagen und Beschwerden darüber zu , daß
Hausierer unter Anwendung unlauterster Methoden minder¬
wertige Bestecke und Löffel als „Rostfrei " verkaufen .
Die angeblich sehr billigen Preise sind aber in Wirklichkeit
für diese Schundwaren viel zu hoch , denn beim ersten Ge¬
brauch erweist sich schon die Minderwertigkeit derselben .
Die Bestecke sind nur aus Eisenblech gestanzt und leicht ver¬
nickelt oder verchromt , sind aber mit der irreführenden Auf¬
schrift „Rost geschützt

" oder „R o st si ch e r " gestempelt .
Der angebliche Rostschutz blättert bald ab , außerdem schnei¬
den die Bestecke nicht und sind deshalb gebrauchsunfähig ,
bilden also eine Quelle ständigen Aergers . Die sogenannten
Hornhefte — in Wirklichkeit ganz minderwertiges Material
— färben ab und zerbrechen bald . Die Löffel sind nur mit
einem Zinnüberzug versehen , der im Gebrauch sehr bald
verschwindet . Es wird deshalb vor dem Kauf solcher Be¬
stecke gewarnt . Wer wirklich erstklassige Bestecke mit rost¬
freien Stahlklingen und Löffel bester Qualitäten kaufen will ,der wende sich vertrauensvoll an die Fachgeschäfte am
Platze bezw . im Bezirk . Diese prüfen die Güte der Ware '
und verkaufen nur beste wieder schleiffähige Waren zu billi¬
gen Preisen . Die Fachgeschäfte bieten auch jede Garantie
und außerdem die Möglichkeit umzutauschen oder zu rekla¬mieren , während die Hausierer , die solche minderwertigeWare vertreiben , nie wiederkommen .

kleine Nachrichten ans aller Nell
Schweres Eisenbahnunglück in Rumänen

Bei der früher ungarischen Stadt Temesvar ent¬
gleisten von einem Güterzug , der nachmittags 5-40 T r den
Bahnhof Temesvar verlassen hatte , ein angehängter Per¬
sonenwagen , der von Eisenbahnarbeitern besetzt war , und
ein Postwagen und stürzten um , wurden aber noch etwa
50 Meter weit mitgeschleift . Bon den 35 Insassen wurden
24 getötet ; die übrigen sind so schwer verletzt , daß sie wohl
kaum mit dem Leben davonkommen werden . Die Weiche
war plötzlich umgestellt worden , ehe die beiden Wagen dar¬
über gefahren waren . Der Weichensteller wurde festarnom -
men , ob ihn aber eine Schuld trifft , steht noch nicht fest,
da es sich um eine selbsttätige Weiche handelt .

Hilfe für Rechtsanwälte . Wie in der Hauptver
' imm -

lung der Hilfskasse für deutsche Rechtsanwälte zu Lsipz
'
g

mitgeteilt wurde , sind im Geschäftsjahr 1931/32 an Unter¬
stützungen 1 069 385 Mark verteilt worden . Bis zum
2 . Oktober waren für das Geschäftsjahr 1932/33 schon rund
950 000 Mark an Unterstützungen bewilligt .

Falschmünzerbande in Hamburg verhaftet . DaS Falsche -
geldkommaudo in Hamburg hat eine Falschmünzer¬
gesellschaft verhaftet und umfangreiches Material beschlag¬
nahmt , wodurch eine ganze Reihe von Münzvergehen in
Hainburg , Itzehoe , Neumünster , Stettin und anderen Orlen
aufgeklärt werden konnte . Die Bande wollte gerade die
Herstellung einer neuen Reihe von 20 Mark -Scheinen in
Angriff nehmen . Der Führer wird noch gesucht. Es soll
sich um einen 41jährigen Arnold Petersen handeln , der
im November aus dem Zuchthaus in Rendsburg geflüchtet
ist . Die Werkstaff befand sich in einem Malergeschäft in
der Cisfelstraße . Verhaftet wurden drei Personen als Her¬
steller und weitere Personen wegen Beihilfe und Begün¬
stigung .

Giftmord durch Pralinen . Der Geschirrführer Henne¬
meier in Chemnitz wurde in seiner Wohnung tot auf¬
gefunden . In seiner Tasche fanden sich Pralinen vor , di«
mit Zyankali vergiftet waren . Es wird nun untersucht , von
wem Hennemeier die Pralinen erhalten hat . An dem Tag
sollte er in einem Meineidsprozeh als Hauptbelastungs¬
zeuge auftreten .

Schlagwetter bei Aachen . Auf der 340 Meter -Sohle der
Zeche der Gewerkschaft „Sophia Jakoba " in Hückeshoven
bei Aachen trat in der Nacht zum Dienstag gegen 1 .30 Uhr
eine Schlagwetterexplosion ein . Ein Bergmann wurde ge¬tötet und 11 verletzt . Von den Verletzten kamen sechs un»
mittelbar zu Schaden , während fünf weitere bei dem Ver¬
such , ihren Kameraden zu helfen , durch Einatmen von Nach¬
schwaden verunglückten . Bei drei der Verletzten besteht
Lebensgefahr .

Kundgehungsverbok in Wien . Wegen der Schlägereienan den Hochschulen in Wien und den Zusammenstößen in
Simmering sind die Hochschulen auf drei Tage geschlossen
und alle öffentlichen Kundgebungen unter freiem Himmelfür Sozialdemokraten , Kommunisten und Nationalsoziali¬sten verboten worden .

Schicksal eines Landesverräters . In der Nähe von Paris
fuhr nachts ein Auto mst 70 Kilometer Geschwindigkeit aufeinen großen Lastkraftwagen . Der Personenwagen wurde
vollständig zertrümmert . Der Führer , ein „deutscher Jour¬
nalist " Karl Mertens , und eine Oesterreicherin waren
sofort tot , ein dritter Insasse , Artur Sahos , gleichfalls
„deutscher Journalist "

, kam mit dem Schrecken davon . DerGetötete ist der berüchtigte Karl Mertens , der in der Zeit¬
schrift „Menschheit "

landesverräterische Artikel gegenDeutschland zu schreiben pflegte . Er lebte schon längere Zeitin Paris oder Genf . Gegen Mertens , den Mitarbeiter des
« leich übel bekannten Prof . Wilhelm Förster , wurde seiner -
ilssit ein Verfahren wegen Landesverrats eingeleitet .

SsMWs dsx MMMox Mndsun ? AG.
si Mittwoch , IS . Oktober :

6.66 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 6 .55 : Wetterbericht , Nach¬
richten . 7 .65—8.66 : Schallplatte, : . 16.66 : Lieder . 16.26 : Schallplatte,, .11 .66 : Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht . 11 .55 : Wetterbericht . 12.66 :
Konzert . 18.15 : Zeitangabe , Wetterbericht Nachrichten . 18.86 : Kollert .16.00 : Die sieben Schwaben machen eine Kinderstunde . 16.30 : Vortrag :
„ Lothringische Landschaft und lothringisches Volkstum ". 17.00 : Konzept16 .15 : Zeitangabe , Wetterbericht . 18.23 : Aus dem Wirtschaftsleben unserer
Heimat : V . Tabak . 18.56 : Bortrag : „Leib und Leben in der Privatvirsichee
rung ." 1S.I3 : Landwirtschaftsnachrichten , 16.86 : Mandolinenkonzert . 26.66 :
„ Aber immer mit dem hohen Hut " (Hörfolge) . 21. 10: Bunter Abend . 22,20 »
Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten. 22.45—21.60 : Zigeunermuflk .

Sport -
Gegen 120 Legelflüge im Teckgelände. Nachdem sich die Aus¬

tragung des Heimatsegelflugwettbewerbs , der an sämtlichen Sonn¬
tagen des Oktober auf den heimatlichen Fluggeländen ausgetragenwird , schon am vorletztem Sonntag iS Segelflugzeuge in dem
bekannten Segelfluggelände an der Teck eingefunden hatten , waren
am letzten Sonntag 18 Flugzeuge anwesend , die an diesem Tag
zusammen 119 Flüge ausfü 'yrten . Außer den verschiedenen Be¬
zirksgruppen waren noch die Flug - und Arbeitsgruppen Ehlingen ,
Stuttgart , Zuffenhausen , Kornwestheim , Ludwigsburg , Ober¬
boihingen , Nürtingen , Dettingen a . E ., Albershausen , Reichenbach
und Ulm anwesend . Bezüglich der Flugleistungen und dem Bau
der Segelflugzeuge waren die Fortschritte gegenüber den frühe¬
ren Jahren deutlich erkennbar . Der Kirchheimer Doppelsitzer
„Poppel " konnte in den letzten Wochen die ersten Passagierfluge
ausführen . Wahrend die meisten Gruppen sich mit Gleitflügcn
abgaben , konnten die Flags Kirchheim und Dettingen einige schöne
Segelflüge ausführen , die ihnen Punkte im Uebungswettbewerb
eintrugcn .

Handel imd Verkehr
Reichsbankaltsweis vom 15 . Oktober

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15 . Oktober 1932 hat
sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage drBank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 179,6auf 3832,1 Mill . RM . verringert . Der Umlauf an Reichsban ' -
noten hat sich um 99,3 auf 3819,0 MM . RM . verringert , der¬
jenige an Renkenbankfcheinen um 1,0 auf 400,7 Mill . RM . - -
höht . Die fremden Gelder zeigen mit 366,9 Mill . RM . eine Au -
nähme um 45,3 Mill . RM . Die Goldbestände haben um 0,4 r if796,8 Mill . RM . und die Bestände an deckungsfähigen Dcoiff .»um 0,4 auf 135,2 Mill . RM . zugenommen . Die Deckung der
Noten durch Gold und deckungsfähige Devisen betrug am 15 . Okto¬
ber 26,5 v . H . gegen 25,7 v . H . am Ende der Vorwoche .

Berliner Vfundkurs , 18 . Okt. 14 .475 G .. 14 .515 B .
Berliner Dollarkurs . 18 . Okt. 4 .209 G .. 4 .217 B .
Dt . Abl .-Ani . 46 .20, ohne Ausl . 6 .40.
privatdiskonk 3 .875 v . H . kurz und lang ,württ. Silberprels, itz . Okt, Grundpreis 41 .80 d.



Zahlungseinstellung. Im Vergleichsverfahren gegen die Bank
Leopold Seligmann . Köln -Koblenz , betragen die Vermögens-
werte 707 000 Mark, di . Verbindlichkeiten 1300 000 Mark.

Abstatt OA . Heilbronn, 18 . Okt. Großer Waldverkauf .
Schon längere Zeit steht die Fürftl . Löwsnstein - Rosenberg -Wert-
heimfche Standesherrschast in Unterhandlungen betr . Verkauf ihrer
zur bekannten Burg „Wildeck" gehörenden 650 Hektar großen
Waldungen. Diese verteilen sich auf die Markungen der Gemein -
den Abstatt, Heinriet und Schmidhausen . Sicherem Vernehmen
nach ist der Verkauf des Walds samt der Burg Wildeck und den
Wildecker Weinbergen zum Preis von 500 000 .77 zum Abschluß
gekommen . Die Gem.einden werden wohl , wie das „Neckar-Echo
schreibt, in Anbetracht der schlechten Wirtschaftslage von ihrem
Vorkaufsrecht keine . Gebrauch machen können .

»
Slullgarler Börse . 18 . Okt. Die heutige Börse eröffnete zu

etwas schwächeren Kursen . Im Verlauf keine Erholung. Schluß
matt. Am Rentenmarkt waren die Kurse der Goldpfandbriest
und der Industrienbligationen meist fester . Der Aktienmarkt wm
bei ruhigem Geschäft schwächer.

Deutsche Bank und Disconto-Eesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Getreidepreise , 18 . Okt. Weizen märk . 19 .90—20.10,

Roggen 15 .60—15 .80. Braugerste 17 .50—18 .50, Futter - und
Jndustriegerste 16 .70—17 .40, Hafer 13 .50—13 .90, Weizenmehl 24.75
bis 28.25, Rogaenmehl 20.25—22.75, Weizenkleie 9 .40—9. 75,
Roggenkleie 8.40—8 .80 .77.

Märkte
Stuttgarter Schlachlviehmarkt vom 18 Okt . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zugetneben. 57
Ochsen , 55 Bullen 322 Junqbullen , 463 Rinder, 232 Kühe 1114
Kälber 2444 Schweine , 10 Schafe . Davon blieben unverkauft:
17 Ochsen , 5 Bullen, 10 Jungbullen , 120 Rinder . 7 Kühe , 250
Schweine . Verlauf des Marktes : Großvieh ruhig, Ueberstand,
Kälber mäßig, Schweine langsam, fette Schweine übe» Notiz.
Ueberstand .
Ochsen : 18 10 13 10 .

ausgemästet 30 - 32 —
ocllslestchig 28 - 28 —
fleischig 22 - 24 - -

Bullen :
ausgemästel 24- 25 25- 26
vollsleischlg 22 - 23 23 - 24
fleischig 2l - 22 —

Müder :
ausgemästel 33- 35 Z-4 - 37
vollsleischig 26 - 30 26 - 31
fleischig 22 - 25 23 - 25
gering genährt — —

Kühe:
ausgemästet 22 - 26 —
vollsleischig 17 - 20 —

Kühe: 18 10. 13 10.
fleischig 12» 15 —

gering genährt 9 - 11 —

Kälber :
feinste Mast- und
beste Saugkälber 37 - 41 37 - 46
mittl . Mast- und
gute Saugkälber 33 - 36 33 - 36
geringe Kälber 36 - 82 30—32

Schweins :
über 366 Psd . 46—47 47
216 —366 Pfd . 45— 46 46- 47
2V0 —240 Psd . 43— 45 11- 46
166 - 2611 Pfd . 42—43 42- 14
126—186 Pfd . 46 - 41 40—42
unler 126 Psd . 46 - 41 40 - 42

Sauen : 31 - 36 31- 36

Almer Schlachlviehmarkt , 18 . Okt. Zutrieb : 6 Ochsen , 19 Fai¬
ren , 19 Kühe , 19 Rinder , 155 Kälber, 306 Schweine. Preise :
Ochsen a 27—29, Farren a 20—21 , b 17—19 , Kühe b 12—15,
Rinder a 29—31 , b 27—88 , Kälber a 36—38, b 32—34, Schweine
a 42—44 , b 39—41 ^ 7. Marktverlauf : In allen Gattungen lang¬
sam geräumt .

pforzheimer Schlachlviehmarkt , 18 . Okt. Austrieb: 16 Ochsen,
9 Kühe , 53 Rinder . 31 Farren, ZI Kälber, 6 Schafe, 506 Schweine.
Preise : Ochsen a 31 —33, b 27—30, Farren a 26, b und c 24—22,
Kühe a 24, b und c 20—12 , Rinder a 34—36, b 31 —33, Kälber
b 38—42, c 33—36, Schweine b und c 47—48 .77.

viehpreise. Bcrnloch OA Münsingen: Jungvieh 80—170 , Kal-
binnen 170—360, Kühe 250—380 . — Laupheim: Kälber und
Boschen 75—220 . Kalbsln 305—445, Kühe 100—440 . — Weilder-
skadt : Oclsten 235—375 , Stiere 165—220 , Kühe 210—360 , Kalbeln
315—390,

'
Einstellvieh 56—240 . — Ravensburg : Anstellrindsr 70

bis 230 , trächtiae Kühe 220—340 , Milchkühe 180—300 , Kalbeln
200—360 . — Riedlingen: Farren 140—530 , Ochsen 220—430 . Kal-
binnen 280—410, Kühe 150—270 , Jungvieh 160—280 , Pferde
200—900 .-7.

Schweinepreise . Aalen: Milchschweine 12 —19 . — Bernloch:
Mllchschweine 14—20 . — Laupheim: Milchschweine 13 — 19 ,
Mutterschweine 85—130 , Läufer 30—40 . — Niederstetten: Milch¬
schweine 12 —18. — Niedlingen: Milchschweins 14—19, Mutter -
schweine 100—120 . — TlMmgcn: Milchschweine 10—19 . — Weil-
dersiadt : Läufer 22—41 , Milchschweine 10 .50—19 .50 .77.

Iurchtpreise . Aalen : Weizen 11 , Roggen 9 .50 , Dinkel 7 .70 bis
8 40 Gerste 8—8 .50 , Hader 6— 6 .40. — Leukkirch: Gerste 13 .30,
Haber 6 .50—7 .20 . — Ri . dlingen: Braugerste 7 .80—8 .80, Haber
6 .50— 6 .60, Weizen 9 50—12 . — Tnttttnzen : Weizen 11—13,
Dinkel 9—9 50 , Gerste 8—8 60, Haber 6 .60— 7 ^77.

Schasmarkt Ehingen a. D .. 18 . Okt. Zufuhr : 900 Hammel,
1535 Schafe und 1185 Lämmer : verkauft wurden 790 Hammel, 55
Geltschafe und 300 Vrackschafs, 400 Mutterschafe und 350 Jähr¬
linge. Preise : Hammel 42—60, Geltschafe 35—56, Brackschafe 30
bis 42, Mutterschafe 40—56, Lämmer 35—42 ,F .

Stuttgarter Großmarkt. 18. Okt. O b st g r o ß m a r k t. Quit-
ten 12—16 Zwetschgen 12—18 überwiegend 12—16 ; Pfir¬
siche 20—35 ; Walnüsse 25- 35 ; Dirnen bis zu 26 ; Aepsel 15 bis
20 (Fall- und Schütieläxfel 6 - 12 ) ; Weintrauben 30, ausländische
(brutto ) von 18 an aufwärts das Pfd . — Gemüssmarkt .
Kartoffeln 2,5—3 L ; Köhl und Rotkraut 4—5 ; Kraut 2,5—3 ;
Stangenbohnen bis zu 35 ; Tomaten bis zu 25 ; Gelbe Rüben 4
bis 5 ; Zwiebeln 5—7 ; Spinat 12—15 d . Pfd . ; Blumenkohl bis zu
50 Salatgurken 20—35 ; Kopfsalat 5—10 ; Endiviensalat 5—8 ;
Rettiche 4—8 ; Sellerie 6—20 , Kohlrabis 3—5 , Rosenkohl 12
bis 20 ; Radieschen 5—6 ; junge Rettiche 6—8 ; Karotten 8—12 ;
rote Rüben 5—6 H .

Stuttgarter Sarlosselgroßmarkt a . d . Leonhardsplatz, 18. Okt.
Zufuhr : 20V Ztr., Preis : 2.60—3 .00 . 77 je Ztr .

Stuttgarter Wderkrauttrrarkk a . d . Lsonhard- platz, 18. Okt.
Zufuhr ; 50 Ztr ., Preis : 2 .50— 2 .80 ^7 je Ztr .

Stuttgarter Rrostobskmarkt auf dem Wilhelmsplatz, 18 . Okt.
Zufuhr : 900 Ztr ., Preis : 6 .00—6 .60 . 77 je Ztr .

Stuttgarter Mostobstmarkt aus dem Nordbahnhof, 18. Okt. Seit
14 . Oktober sind 157 Wagen neu zugeführt, und zwar aus Würt¬
temberg 2 , Preußen 1 , Bayern 4 , Oesterreich 53, Tschechoslowakei
20 , Jugoslawen 19, Italien 53 , Frankreich 1, Belgien 4 . Nach
auswärts sind inzwischen 36 Wagen abgeaangen. Preis heute
wagenweise für 10 000 Kg . von 880—1150 . 77, und zwar für Obst
aus Italien 880—950 *-77, im übrigen 1020—1150 .77 , im Klein¬
verkauf 5 .30—6 .30 .77 für 50 Kg. Marktlage -, ziemllch lebhaft.

Her bst Nachrichten
Die Stuttgarter Lese beginnt am 20 . Oktober . Das Gesamt¬

ergebnis von Groß -Siiitigart wird auf 12 000 Hektoliter geschätzt.

Wtldbader Rothilfe.
Die Not des bevorstehenden Winters wird zu ihrer Lin¬

derung die Zusammenfassung aller hilfsbereiten Kräfte in
unsrer Stadt erfordern . Es werden daher auf

Freitag , 21 . Oktober, abends 6 Uhr
Männer und Frauen aller Organisationen , die zur Hilfe an
ihren notleidenden Mitbürgern bereit sind , zu einer Be¬
sprechung im Rathaussaal eingeladen.
Bürgermeisteramt : Ev. Stadtpfarramt :

Baetzner Dauber

Heute uncl morgen
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Bestellungen
aus

Speisekartoffeln
werden von der Einwohnerschaft

am
INontag den 17. Oktober 1SZ2
Dienstag den 18. Oktober 1SZ2 und
Mittwoch den IS. Oktober 1SZ2

je vormittags 8 bis 12 Uhr und nachmittags 2 bis 6 Uhr
aus der Stadlpflege entgegengenommen .

Lieferung der Kartoffeln :
Ende Oktober, Preis : 2 .50 bis 2 .60 (M pro Zentner .

Die Besteller erhallen bei der Anmeldung Kartoffelbezugs¬
karten ausgestellt , die beim Eintreffen der Kartoffeln bei der
Abgabestelle beim Bahnhof als Ausweis abzugeben find und

über den Sarloffelempfang hierauf zu bescheinigen ist.
Soweit verheiratete Arbeitslose, Krisen-, Wohlfahrlsunker -
stühte und ältere alleinstehende Personen in Betracht kom¬
men, wird denselben Ratenzahlungen bei weitgehendster Be¬

rücksichtigung der Zahlungsfrist gewährt .
Im übrigen gilt für die Besteller, welche nichtzu den oben

angeführten Personen zählen , Barzahlung .

Rach Ablauf der Anmeldefrist können nachträgliche Be¬
stellungen nicht mehr berücksichtigt werden .

Die wenigen Rückstände vom Vorjahr sind vor oder bei der
Bestellung zu begleichen .

Wildbad , den 15 . Oktober 1932 . Stadtpflege .

L». III . K. V. lcieäerliM UVilätzgü.
Unsere regelmMgeii kratzen

beginnen UittMvd äen IS . Metzer
jevM sbeM 8 Mir im Lokal Ks8ldsa8 „Lite Limie"

Neueintretende Herren werden freundlichst gebeten ,
zu erscheinen .

Dev BopsLarrd ,
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Alldeutscher Verband
Ortsgruppe Oberenztal.

Am Freitag , den 21 . Oktober 1932 , abends 8 .15 Uhr
spricht im WUdbader Hof in Wildbad , in

öffentlicherVersammlung
Ir. jm. N. Graf Vrock- orMerliu

über

Ae Men der HWlmz inder
MWstsllnse.

Wir laden zu diesem Vortrag Jedermann herzlich ein.
Eintritt sreii

In Neckarwest heim ist die Weinlese beendet . Am Sonn¬
tag wurden etwa 60 Eimer Wein verkauft. Preislage zwischen
160 und 170 ^7 je Eimer . Vereinzelt wurde bis zu 180 ^7 be¬
zahlt . Von den Käufern wird hauptsächlich ausgesprochener Rot¬
wein bevorzugt. Etwa 40 bis 50 Eimer Wein sind noch ver¬
käuflich ; alles übrige ist zum Teil zum Mittelpreis verstellt . —
In Großgartach am Heuchelberg bei Heilbronn ist die allge¬
meine Weinlese in vollem Gang . Der Reifegrad der Trauben
ist vollkommener als im Vorjahr . Qualität sehr befriedigend .
Vieles verstellt , jedoch ohne festen Preis . Wein kann vom
22. Oktober ab gefaßt werden. In Kirchheim a . N . ist dis

Lese beendet . Die Preise bewegen sich zwischen 175—180 .77 je
Eimer . Noch sehr gute Reste seil von den besten Berglagen . —
In Walheim wurden Käufe zu 180 . 77 je Eimer abgeschlossen.
Vieles ist verstellt . Noch Vorrat . — Die Lese in Stetten a . H.
wurde beendigt . Lebhafter Verkauf von 155—170 . 77 je Eimer .

Noch verschiedene gute Reste feil .
Die Herzog! . Hofkammer U n t e r t ü r k h e i m hat für das Hl .

Portugieserwein 75 .77 bekommen . — In D ü r r e n z i m m e r n
wurden Käufe abgeschlossen zu 185 und 190 .77, in Güglingen
zu 170 ^7 , in Klein gartach zu 170—180 .47 . in Stetten
a . H . zu 155— 170 .77, in N e ck a r w e st h e i m zu 160—170 .77,
in Löchgau bei Besigheim zu 175—188 .77, in Hessigheim
zu 180 . 77, in Höpfigheim zu 150— 170 ^7 je Eimer.

Zngelsingen , 18 . Okt. In der Herbstversammlung der Wein-
gärtnergenossenschaft ist der Beginn der allgenieinen Weinlese auf
den 24 . Oktober festgesetzt worden. „Jngelsinger Gold " wird auch
Heuer wieder zu den Svitzenweinen des Landes zählen. Die
Menge des Weißgewächses ist auf gegen 800 Hektoliter geschätzt .
Die Weinversteigc . ung wird am 27 . Oktober vormittags 11 Uhr
stattfiiiden.

Das Welker
Infolge der Wirbeltätigkeit im Westen ist für Donnerstag und

Freitag unbeständiges Wetter zu erwarten .

Preußisch-Süddeutsche klassenlotterie. Die Ziehung der 1 . Klasse
beginnt am 21 Oktober , also übermorgen .

Preußisch- Süddeutsche klassenlolterie . Wir hatten vor
einiger Zeit die Nachricht gebracht, daß die Lotterie -Direk¬
tion der Preußisch- Süddeutschen Klassenlotterie ihre Räume
in Berlin nach der Viktoriastraße 29 verlegt hat . In diesem
Gebäude befindet sich auch der große Ziehungssaal , in dem
jährlich 736 000 Gewinne und 204 Prämien mit 228 Milli¬
onen Mark verlost werden . Wie das Ziehungsverfahren vor
sich geht, wird jeden, ob Spieler oder nicht , interessieren,
jedoch nur wenige haben Gelegenheit, einer solchen Ziehung
in Berlin beizuwohnen . Es ist daher zu begrüßen , daß die
Staat ! . Lotterie - Einnahme Fetz er , Stuttgart , Friedrich-
straße 56 , sich eine naturgetreueNachbildungaus
dem neuen Ziehungssaal in Berlin , sowohl bezüglich der
Ziehungsbühns , als auch in anderen Einzelheiten besorgt
hat und ab heute in ihrem Schaufenster ausstellt . Die einzel¬
nen Bewegungen des Präsidenten , der Kommissare, der Pro¬
tokollführer und auch der drei Aufsichtsbeamten, sowie der
ganze Arbeitsgang werden durch Aufleuchten von 5 be¬
schrifteten Feldern genau erläutert . Wir empfehlen Jeder¬
mann , der in den nächsten Tagen nach Stuttgart kommt ,
sich dieses kleine Kunstwerk anzusehen. Die neue Ziehung
beginnt am 21 . Oktober.

Frische Seefische
MW 8ik MMW ?
Vereinigen Sie diese auf eine
Stelle . Oder benötigen Sie Geld
für sonstigeZwecke? Wir zahlen
laufend aus und treffen mit
Ihren Gläubigern Stillhalte¬
abkommen . Lassen Sie sich
kostenlos und unverbindlich
beraten durch

„k'srnilienselkutz "
Köln

Geschäftsstelle: Karl Bücher,
Wildbad . Laienbergstraße 88.

Zwei-

mit Küche gesucht.
Offerten unter St . 144 an die

Tagblattgeschäftsstelle .

Poseidonhautmantel . Faltboot -,
Bergsport - , Touren - und
Straßenmantel , aus beider¬
seits gummiertem , leichtem
aber reißfestem Batist , in
grauer Farbe , mit Rücken¬
netzventilation , Gewicht 800
Gramm , ein billiger , voll¬
wertiger Ersatz für einen
bekannten teueren Marken -
mcntel . Preis einschließlich
Taschenkaputze RM . 31.80 .
In allen Größen , auch für
Damen , zu haben bei
Wolf Stern . Wildbad.

Kabliau
und Filet

heute eintreffend!

Selbsteingeschnittenes
Sauerkraut

Pfd . HOs

Neue Linsen
Pfd. von 28an

Erbsen selbe Salbe
Pfd.

Franks . Delikateß -

Würstchen
3 Paar

ohne Rippen .«
9- Pfd .

2

Rippenspeer
9- Pfd . ^

Delikateßsülze
9- Pfd . 2 ^ 1 - H

Schweinskopf
in Gelee

9- Pfd .
^

Süßbücklinge

Rabattmarken
für den vollen Betrag

Warzen, Hornballen werden auch
in den hartnäckigsten Fällen tot-
stcher unter Garantie innerhalb
5— 6 Tagen restlos beseitigt durch
Hühneraugen - Rapid .

Best , erh . : Eberhard-Drogerie
Apoth . K. Plappert .

l5ä/7r ^ '
cHe LAeckcHcrM-

? cr/ »/Ke/r - Ö/rec ^ LcrcHe/r
^ cH/re/7 ' « /rok
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